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ordentlich wichtig, die Kandidaten während ihrer Kandidatenzeit zu schulen, 
ihnen zu helfen, das Statut und die Beschlüsse der Partei zu verstehen und 
sich die Grundlagen der marxistischen Weltanschauung zu eigen zu machen.

Wir müssen stets beachten: Für die Partei bedeuten die Kandidaten eine 
große Kraft, aus denen sie täglich frische Verstärkung schöpft. Das sorgfältige 
Studium der politischen Qualitäten der Kandidaten, ihrer starken und 
schwachen Seiten, das heißt das Erziehen und Beobachten der heranwachsenden 
Parteimitglieder, ist ein bedeutender Teil der organisatorischen Arbeit der 
Partei, dem große Aufmerksamkeit geschenkt werden muß.

Es gibt zahlreiche Möglichkeiten, die Kandidaten in die politische Arbeit 
einzubeziehen und ihnen Gelegenheit zu geben, sich auf die Parteimitgliedschaft 
vorzubereiten. Zum Beispiel kann durch Erteilen von kleinen Parteiaufträgen 
der Kandidat in den Massenorganisationen bestimmte Aufgaben erfüllen. Es 
wäre z. B. richtig, wenn ein junger Kandidat den Auftrag erhielte, die Wand­
zeitung der FDJ in Ordnung zu halten oder im Jugendausschuß zu arbeiten. 
Auch in der Produktion könnten Kandidaten zur Beseitigung auftretender 
Störungen hinzugezogen werden. Verschiedene Parteileitungen fassen in Zeit­
abständen die Kandidaten zu besonderen Aussprachen zusammen und helfen 
ihnen, Grundfragen der Politik richtig zu verstehen oder sich mit falschen Mei­
nungen auseinanderzusetzen. Auch die regelmäßige Durchführung von Semi­
naren zu einzelnen Abschnitten des Parteistatuts, zu den Regeln des innerpartei­
lichen Lebens, haben sich bewährt. Jetzt wird es auch notwendig sein, die vom 
30. Plenum behandelten Probleme gründlich durchzuarbeiten, z. B. das Pro­
gramm der deutschen Arbeiterklasse zur Wiedervereinigung Deutschlands auf 
demokratischer Grundlage; die Entwicklung des Imperialismus in Westdeutsch­
land und seine aggressive Politik; die weiteren Aufgaben der Partei beim Auf­
bau des Sozialismus u. a. Die Arbeit mit den Kandidaten darf nicht zu einer 
Kampagne werden, man darf sich nicht erst mit ihnen beschäftigen, wenn es 
über die Aufnahme als Mitglied zu entscheiden gilt. Alle Parteileitungen sollten 
ihre bisherige Arbeit mit den Kandidaten prüfen und eigene Überlegungen 
anstellen, wie sie den Kandidaten besser und wirksamer helfen können, damit 
sie nach Ablauf der Kandidatenzeit als erfahrene Genossen die Partei weiter 
stärken können.

Auf dem 30. Plenum wurde ein umfangreiches, für die Zukunft des ganzen 
deutschen Volkes außerordentlich wichtiges Programm beschlossen. Dieses Pro­
gramm kann nur dann erfolgreich erfüllt werden, wenn die SED zu einer 
starken Kampfpartei entwickelt wird. Darüber wurde kein Zweifel gelassen. 
Das bedeutet nicht, daß wir die Partei zahlenmäßig aufblähen und prinzipienlos 
jeden in unsere Reihen aufnehmen. Die Parteimitglieder mit der Wissenschaft 
des Marxismus-Leninismus auszurüsten, sie zu bewußten Kämpfern zu erziehen, 
das ist die wichtigste Aufgabe. Bei der Zusammensetzung der Partei geht es 
darum, die Aufnahme neuer Kandidaten mit größerer Sorge um die Partei zu 
verbinden und die Aufmerksamkeit vor allem den Industriearbeitern zuzu­
wenden. Wir dürfen keinen Augenblick vergessen, daß unter den Bedingungen 
unseres Kampfes der Gegner mit allen Mitteln versucht, nicht nur mit seiner 
Ideologie in die Partei einzudringen, sondern sich auch bemüht, seine Agenten 
in die Partei einzuschleusen. Deshalb müssen die Grundorganisationen sorgfältig 
auf die Auswahl derjenigen achten, die in die Partei aufgenommen werden 
sollen, G e o r g  M a r e k


